
Buchbesprechungen

uUuberho wird; daß be1 eT! Weiler dıe Aggressıivıtät 1n matrıarchalen Mythen hermeneut1isc
nıcht abgeklärt ist; daß Naom1 Goldenbergs e9 dıe Vo Beteiligung VO  — Frauen 1n den
relıg1ösen Instıtutionen würde dıe Herrschaft der Ur männliıchen Gottesbilder beenden,
optimıstisch sSe1 U.V Um jedoch die vielen als Mängel charakterısıerten Aspekte 1n der
Anwendung VO  u Tiefenpsychologie auf die femmnıistische Theologıie einıgermaßen auf Rıchtigkeit
hın beurteijlen können, bedarf nıcht 1UT einer eigenen Lektüre der untersuchten Bücher,
sondern uch des Vertrautseins mıt PraxIis und Theorıe der Tiefenpsychologıie.

Es auf, da ß ORIS BROCKMANN den ausgewählten Autorinnen durchgängıg negatıve
Krıitik ubt. An keiner Stelle WITrd dıe posıtıve eistung CTW  n 9 geschweige denn herausgestellt,
dıe dıe Tiefenpsychologie für femmmistische Theologıe erbringen kann und be1 en analysıerten
Autorinnen auch erbringt; nıcht einmal be1 Naomı Goldenberg, be1 der ORIS BROCKMANN
wenı1gsten auszusetzen hat, geschieht das Nsofern ırd das selbstgesteckte Je] nıcht erfüllt, dıe
Tragfähigkeit der Tiefenpsychologie für die feministische eologıe erarbeıten. DiIie
manchen Stellen berechtigte und gul begründete Tıtiık femmmnistisch-theologischen eDTAaUC
der Tiefenpsychologie gerat dadurch 1n e1in falsches 1C. da dıe Autorın den Stellenwert der
analysıerten Bücher für dıe Entwicklung des femınistisch-theologischen Dıskurses und dıe
theologıisch-kıirchliche Frauenbefreiung überhaupt nıcht würdıgen we1lß Das gılt für alle
untersuchten Autorinnen, Danz besonders aber für Hanna und deren uch » Jesus der
Mann«, 00 Buch, das selner nıcht leugnenden Mängel als Inıtialzündung gewirkt
hat für dıie Entstehung und Verbreitung eiInes ‚HUCI Frauenbewußtseins 1n eologıe und
Kırchen. Daß jeder NeCUE Forschungsansatz, auch der tiefenpsychologische 1n der femıminıistischen
Theologıie, 1n seINerT Anfangsphase mıt Schwächen 1st, ist BROCKMANN be1 ihrer
unterscheidenden Beurteijlung (vgl 24) eDenfTalls entgangen. Das ist erstaunlıcher, als s1e
für ihre Untersuchung über die Jung-Rezeption 1n der femmiistischen Theologie lauter altere
er ausgewählt hat und sSOomıt der gegenwärtige an der femmmiıistischen Jung-Rezeption nıcht
wıidergespiegelt WITd. fıindet sıch kein 1nwels darauf, da ß Naom1 Goldenberg sıch 1n
NeEUETEN Arbeiten VO  e der Jung-Rezeption abgewandt hat Ks ist wünschen, da Künftige, mıt

anerkennenswerter nNntensıl erstellte Forschungsarbeiten WI1e dıe VON ORIS BROCKMANN 1n
den zuletzt en vorurteilsloser und bahnbrechenden tiefenpsychologisch-feminti-
stisch-theologischen Arbeıten gegenüber gerechter verfahren.

Münster Marıa assel

Feder, Angela: Reinkarnationshypothese In der New Age-Bewegung (Studıa Nstıtutı Missı1ologı1c1
Socıletatıs erT‘! Dıvını 50) Steyler Verlag Nettetal 1991; 104

Das ema dieser VO  ; ans Waldenfels begutachteten Dıplomarbeıt ist 1n doppelter 1INSIC
interessant: Es befaßt sıch mıt e1INner wichtigen Gestalt des zeitgenössıschen westlichen er  arna-
tionsglaubens und zugle1c. mıt der Deutung der ıffusen, schwer defimierbaren New Age-Bewe-
BUnNg. Nun untersche1de! sıch die Reinkarnationsvorstellung dieser ewegung VON denjenıgen
nıcht 11UT der östlıchen Relıgionen, sondern auch der tradıtionellen Esoterık S1ıe knüpft freilich

Konzepte der modernen Theosophıe Sıe bricht das tradıtionelle Kreislaufdenken ZUT
Zukunft hın auf, verste Reıinkarnation als indıvıiduelle Teıilhabe der kosmischen Evolution
und verbindet amıl! Hoffnungen auf ıne siıch gegenwärtig vollzıehende, polıtısch relevante
Zeitwende. Dıe Akzeptierung oder Ablehnung des Reinkarnationsglaubens ist e1in wichtiges Ndız,
ob New Age-Vorstellungen mıt dem Christentum harmon1ısierbar S1INd.
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Wenn 101a diese Abgrenzungen zwıischen New Age elinerseılts und Ööstlıchen Relıgionen SOWIE
tradıtioneller Ksoterik andererseıts für zutreffend halt darüber kann INnan natürlıch sireıten

bekommt INa be1 der Lektüre der FEDERScChen Studıie zune  end Schwierigkeiten. Dann
mMuUu. nämlıch Zusammenhang mıiıt dem zyklıschen Zeıitverständnis des Reınkarnationsglau-
bens das odell der Spirale (als Kombinatıon VO  e zyklıschem und lınearem Zeıitverständ-
n1S) zumıindest diskutiert werden, und Thorwald Dethle{fsen, der sıch zunehmend ZUIMM Kritiker
des flachen Wendezeıt-Utopismus und se1INeTr Polıt-Esoter entwiıickelt hat, dürfte nıcht als
Beispiel für Reinkarnation Sınne des New Age herangezogen werden, WIeE dıie Autorin {ut

De:  eIsens ist nıcht dasjenige des New Age, sondern eiıner gnostisıerenden
Esoterik

1nNe deutlichere Abgrenzung gegenüber den Reinkarnationsvorstellungen der östlıchen Relig10-
1CI würde w1ıederum andere Urteile der Autorin relatıvieren. Dıie Bhagavadgıta ist e1in Beispiel
afür, daß dıie personale Begegnung mıt ott Kontext des Reinkarnationsglaubens sehr ohl
bedeutungsvoll se1in kann (gegen 2180); W nämlıch der Geburtskreislauf und die karmische
Wırkungskette als eın Verhängnis empfunden werden und nach der Befreiung davon gesucht
wird, WI16e 1n den östlıchen Relıgionen weıthın der all ist

Stellt 10a solche Definittionsbedürfnisse und dıe A4US ihnen stammenden Einwände zurück und
nımmt New Age einfach als Bezeichnung eIner ım11usen, gelstig-relıg1ösen Gemengelage, dıe sıch
1n unzählıgen populären Esoterik-Publikationen ausdruc. zeigt sıch der Wert dieser erfreu-
lıch konzısen Dıplomarbeit. ach einleiıtenden »Zugängen ZUT Reinkarnationshypothese« und
einem Überblick über wichtige gemeinsame emente der unterschiedlichen Reinkarnationshypo-
thesen werden (le1ıder viel urz das hannel-Medium Jane Roberts, George Trevelyan, der
große alte Mann der englıschen Esoterıik- und New Age-Szene, SOWIEe der erwähnte Thorwald
Dethlefsen als Beıispiele für unterschiedliche M odelle VO  H New Age-Reinkarnation dargestellt.

Ks folgt 1ne generelle krıtische Auseinandersetzung mıt einıgen spekten, dıe für das Verhält-
N1IS VO  z Ksoter  eW Age und Christentum zentrale Bedeutung en Wo bleiben das indıvidu-
elle Ich und Du? WOo ble1ibt das persönliche Gottesbild? Was edeute! die Übernahme der Reıin-
karnationshypothese für dıie personale Beziehung, und welcher Wert WwIırd der Person darın
beigemessen? Obgleic: die Autorıin apologetische Absıchten V Or- und Nachwort ausdrücklıiıch
ablehnt, WI1Ie eute ZU] Ton gehö  9 besteht der auptwert ihrer Arbeıt Nau darın, daß
S16 anı chrıistlicher Kriterien die entpersonalısıerenden Tendenzen New Age-Bereıch
aufzeigt und nach einer ANBCINCSSCHNCH christlichen Antwort darauf SUC Das ist e1in hılfreicher
Beıtrag ZUT »Unterscheidung des Christliıchen« 1n der eutigen Sıtuation. Es kann Theologıe und
Kırche LU nutzen, WEeNN Junge Theologinnen und Theologen sıich ermutigen lassen, ihr erlerntes
theologisches Handwerkszeug an aktuellen geistig-relig1ıösen Strömungen auszuprobieren, W1e dıe
Autorın 1n engagılerter Weise hat

eINNArı 'ummeluttga

Fischer, Friedrich ermann: Der Missionsarzt Rudolf 1SCI und die Anfänge mediziınıscher
Arbeıt der Basler Missıon der Goldküste CGhand) udıen ZUT Medizın-, unst- und Literatur-
geschichte, Z1 Verlag Murken-Altrogge Herzogenrath 1991; 585

Miıt dem hıer rezensierenden uch 1eg! ıne weitere ungewöhnlich umfangreiche
medizınhıstorische Studie dem m1issıionswIissenschaftliıch biısher vernachlässigten ema der
arztliıchen Miıssıon V weilche 1 99) als medizinische Dıssertation 1n Aachen eingereicht worden


